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I Gesten allgemein




1. Traditionelle Gesten



a) Gesten des Körpers


Gesten sind eine Sprache des Körpers ähnlich der Mimik, der Körperhaltung, des Klanges der Stimme, der Kleidung usw. Sie sind ein Teil der Kommunikation, die die Emotionen, die das, was gesprochen wird, unterstützen, aber auch für sich selber stehen können. So stellt das Ballen einer Faust und das Erheben des Armes mit und ohne Worte eine deutliche Drohung dar.


Gesten sind somit ein Element des Selbstausdrucks und auch des Schauspiels. Die Gestik reicht von unauffälligen Dingen wie der Körperspannung bis zu sehr auffälligen Dingen wie dem panischen Davonrennen.


Alle Gesten enthalten vor allem eine Emotion, während die Sprache vor allem Informationen enthält. Natürlich enthält auch eine Geste eine Information und auch die Sprache kann Emotionen verdeutlichen, aber der Schwerpunkt liegt bei Geste und Sprache woanders.


Da ein Ritual ein Schauspiel ist, das das verdeutlicht, was in magischer Hinsicht geschieht, sind Gesten auch Imaginationshilfen in einem Ritual. Sie können zudem wie die Sprache die Koordination in Gruppenritualen ermöglichen, also dafür sorgen, daß sich alle Teilnehmer des Rituals stets an demselben Punkt der Handlung befinden. Bei einer gemeinsamen Meditation fehlt dieses Element hingegen weitgehend.



b) Lebenskraft-Gesten


Am auffälligsten und meistens auch prägnantesten sind in der Magie die Gesten, die das verdeutlichen, was im Bereich der Lebenskraft geschieht, also z.B. die Geste der Segnung. Bei diesen Gesten ist deutlich, daß sie nicht die pantomimische Nachahmung eines physischen Vorgangs sind, sondern eben die Illustration magischer Vorgänge. So kann z.B. das Handauflegen bei einer Heilung nicht als Darstellung eines physischen Vorganges mißverstanden werden – es handelt sich um eine Kraftübertragung, also um einen Vorgang im Bereich der Lebenskraft.


Andere Gesten, die in der Magie gebräuchlich sind, stellen Vorgänge wie Anrufungen oder das Öffnen eines Tores, also einen Übergang, dar. Es gibt auch komplexere Gesten wie die Darstellung einer Gottheit mithilfe der typischen Haltung dieser Gottheit wie z.B. die Kreuz-Haltung bei Christus.


Menschen, die Magie erlernen wollen und für die die Darstellung eines inneren, magischen Vorganges durch ein Ritual hilfreich ist, werden daher des öfteren in ihrer Magie Gesten benutzen.


Einige Gesten werden auch in der Meditation benutzt. Sie sind wie in der Magie Hilfen bei der Imagination auf bestimmte Qualitäten und bei der Konzentration auf sie.



c) Gesten in Magie und Meditation


Es gibt mehrere Gruppen von Gesten, die in der Magie und in der Meditation verwendet werden:






	sehr alte Magie-Gesten wie die Segnung,


	pantomimische Darstellungen einer Handlung wie z.B. des Opferns,


	kleine Gesten, die z.B. auf ein Chakra hinweisen,


	traditionelle Gesten wie z.B. die Begrüßung der Erdgeister,


	komplexe Gesten-Systeme wie die Mudras im Yoga,


	eher pantomimische Gesten wie im indischen Tanz,


	Veranschaulichungen des Lebenskraft-Lenkens wie beim Handauflegen,


	pantomimische Darstellungen von Gottheiten usw.








Es kommt nun in der Magie natürlich nicht darauf an, möglichst viele Gesten zu kennen und zu verwenden. Es kann jedoch hilfreich sein, einen Grundstock an Gesten zur Verfügung zu haben – falls man überhaupt zu der Verwendung von Gesten als Imaginationshilfe oder als Koordinations-Hilfe in Gruppenritualen neigt.


Man kann sich auch auf die Gesten einer bestimmten Tradition wie dem indischen Tanz, dem Golden Dawn oder den Runen beschränken – man kann natürlich auch einfach schauen, welche Gesten einen ansprechen und welche Gesten man tatsächlich beim Ausüben der Magie auch benutzt. Wenn z.B. Osiris die eigene Schutzgottheit ist, wird man sich sicherlich des öfteren (nicht nur) in Ritualen die Haltung dieses Gottes einnehmen.


Generell kann man sagen, daß Gesten in der Magie nicht unbedingt notwendig sind, aber daß sie sehr hilfreich sein können. Dies gilt insbesondere für die Formen der Magie, die man nicht alleine ausübt, d.h. die man in einer Gruppe (z.B. Einweihungs-Ritual), mit einem Ratsuchenden (z.B. Heilung) oder mit einer Schar von Nicht-Magiern (z.B. Segnung einer Gruppe) durchführt.


Es ist ausgesprochen förderlich, sich im Folgenden die Bilder der Gesten nicht nur anzuschauen, sondern sie auch kurz selber durchzuführen, da man dadurch ein viel klareres Gefühl für diese Gesten erhält und ihre Wirkung spüren kann.


Generell hat jede Handhaltung (Mudra) oder Körperhaltung (Asana) eine Wirkung, da bei jeder Haltung bestimmte Chakren mehr im Zentrum stehen als andere. Allerdings haben markante oder symmetrische Haltungen im Allgemeinen eine stärkere Wirkung als diffuse und asymmetrische Haltungen.


Eine weitere Wirkung der Gesten liegt auch in der Tradition, die mit ihnen verbunden ist – wenn eine Geste seit Jahrhunderten dafür verwendet worden ist, um Vishnus Adler Garuda zu rufen, geht man mit dieser Tradition und folglich auch mit Garuda in Resonanz, wenn man diese Geste benutzt.


Gesten erden, verankern und legen fest – sie setzen sozusagen einen Punkt oder ein Ausrufezeichen hinter einen Satz. Man kann das Sprechen als das Element Luft auffassen, das Singen als das Element Feuer, die Gefühle als das Element Wasser, und die Gesten als das Element Erde.



d) Gesten-Geschichten


Es gibt auch komplexere Formen von Gesten, die sozusagen Gesten-Sätze sind oder ganze Gesten-Geschichten.


Solche Gesten-Sätze, also Folgen von Gesten, die zusammengehören, kommen z.B. in Segnungen vor: Erst werden die Arme erhoben, um Lebenskraft von einer Gottheit zu rufen, danach werden die Handflächen auf das gerichtet, was den Segen erhalten soll.


Eine Gesten-Geschichte entsteht z.B. dann, wenn mehrere Menschen gleichzeitig verschiedene Gottheiten invozieren (anrufen), wobei diese Gottheiten jedoch alle Teil derselben Mythe oder Szene sind – wenn sie z.B. alle in dem ägyptischen Jenseitsgericht auftreten. In einem solchen Fall wird durch die Invokation von Osiris, Anubis, Thot, Ma’at, Horus, Ammut, Isis und Nephthys durch acht Magier und Magierinnen zugleich diese gesamte Mythe „invoziert“.



e) Die Vielfalt der Gesten


Es gibt natürlich keine bestimmte, feste, begrenzte Anzahl von magischen Gesten, also nicht z.B. die „108 Gesten der Zauberkunst“ oder ähnliches. Gesten können neu erschaffen werden, aus Alltags-Gesten können Magie-Gesten werden, aus der typischen Haltung einer Gottheit oder aus typischen Tätigkeit einer Gottheit kann eine Geste abgeleitet werden, die diese Gottheit symbolisiert usw.


Gesten sind eine fließende Vielfalt, in der ständig manche Gesten in Vergessenheit geraten, neue hinzukommen und mache Gesten wichtiger als andere sind.


Es ist also nicht verkehrt, auch das Thema „Gesten in der Magie“ auf eine kreative Weise anzugehen.
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